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WI1e die ogmati wissenschaftlich betrieben werden soll (XIH), ZUwelchem
AWeC S1€6 bestimmt ist und daß 5 1€ echter Geistesverfassung
SLUdier werden soll X V)

$ Die Abschnitte der Schrift sind übersichtliec. aufgebaut ‘ und S-

gearbeitet un Lragen den Stempel des Vortrages. DIie Schrift ıst. leicht
aßhch

Seckau Hartmann Batzıll
Praeleetiones Theoloqgıa naturalı. er1psı Toannes Lotinaz

1 Prof Burgos. ()ursus phılosophicus Onıiensıs urgos
AI et. 479) Turıiın 1929, Marıo arıetiL

Eın sehr gelehrtes Werkmiıt didaktischem WeC 1111 Sinne des Mo-
linismus. Der geschichtliche an der ra über die physische Voraus-
ewegun: ist. 390 1111 NSCHIUL. Schneemann (Controversiarum .

falsch dargestellt, qals ob Thomas und die alteren homisten G(egner
der physischen Vorausbewegung gewesen Das ist. geschichtlich U1l-

wahr; Dummermuth M., D Thomas et doctrina praemotioni1s
physicae, Paris 18806, 454 (Capreolus), 482 (Ferrariensis), 495
(Caietanus). Gajetan verwirit die Praevlıa motio0 300008 dem Sinn, daß
dadurch die Mitwirkung des Geschöpfes ausgeschlossen werde. DIie Conim-
bricenser zählen homas, Gapreolus un Ferrarlensis den nhängern
der VO  — ihnen bekämpften praemotio physica Sachlich erTtTsc. zwischen
den alteren und jJüngeren homisten ı1 dieser ravolle Übereinstimmung.

(Giraz. Michelitsc.
Die Fürbitte der. Heiligen. Eıine dogmatısche Studie Von

Dr Johann Walz Gr 80 reiburg BL Herder
Eine 1MMer aktuelle ra wird 11 dieser eachtenswerten Mono-

graphie behandelt werden doch wenıge katholische Glaubenssätze VO  o
Protestanten fort und fort mıßverstanden WI1e die Te VO:  v der Erlaubt-
eıit und Nützlichker der Heiligenanrufung In Vier Abschnit  en behandelt
der Verfasser den Gegenstand: Das Wesen der ur der eiligen, die
Bezeugung UrCc. cie Quellen der Offenbarung, Gegenstand ımd irksam-
keit der ur

Was sich aus der eiligen Schrift diesem Thema fiinden läßt,;
wurde herausgeholt Der Traditionsbeweis, auf dem das Hauptgewicht
ruht, ist mit orgfal durchgearbeitet, die Aufzählung VO  — Väteransichten
und Vätertexten ist N1ie ermüdend. Die iturgie, altchristliche Inschriften
und (emälde werden reichlich verwertet,. keinem Einwand wird aus dem
Wege ESs ist dem OT gut elungen, NnOVaet. vetera
nützlichen (Ganzen zusammenzufügen.

(GTAaZz. Dr ar Graber
xott der eINe un dreleine. Dogmatıische Darlegungen. Von

CHhristian €esC. Gr 80 Düsseldorf 1926, Schwann.
W.as Pesch ı11 Se1INEN größeren lateinischen Werken (Praelectiones und

Gompendium theologiae dogmaticae) 114 den. Traktaten De Deo uUNO el
trino geboten,wird dieser Schrift für weitere Kreise der Gebildeten

eutscher Sprache vorgelegt. He Vorzüge der Schreibweise des großen
ogmatıkers finden sich hiler wıieder,. gehoben uH 1Ne abgeklärte e1lle
und: Ruhe des Urteils

(Graz. JDr ar Graber
8)Die juristischen Personen der katholischen Kireche Historisch

un dogmatısch gewürdıigt qauft TUnNn: des NeEuUESteEN kirchlichen
un staatlıchen Rechtes Von Dr €O. Jur et phil 0SE
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Lammermeyer, Privatdozent der Rechte der Universität
111 öln 8() aderborn 1929, Schöningh. M PE

DDer Name der Juristischen Person ist. kaum hundert Te Alt: S1E
selbst reicht zurück die u Vorzeit, umstritten ber ist ihr Wesen
H1ıs die Gegenwart (Fiktionstheorie, Theorie des Zweckvermögens, derR  ET PE realen Verbandspersönlichkeit, Genießertheorie, Amtstheorie). Nach einem
einleiıtenden Überblick (1——27) ver10. der Verfasser zunächst die Ant-
wicklun der juristischen Personen kirchlichen Hechte bIıs ZuU Cod
JUF- Can., und ‚WAar Anschlusse das römische nd germanische. Recht
ınd dann alteren kire  ıchen Rechte selbst 29—131) FKın weıterer
Abschnitt schildert die kirc.  iıchen und Juristischen Personen nach dem
Cod JUr Ca  — 5—2 Eın driıtter Abschnitt 4— 2 behandelt die
Stellun der kirchlichen juristischen Personen eutschen staatlichen
ec. wobel uch auf die Verfassungen und Bestimmungen der einzelnen
deutschen Länder RKRücksicht genommMen wird Die Darstellun 1STt er-

schöpfend nd sorgfältig; 1Ne reiche Literatur wurde verwertet. Inter-
essant sind die Ausführungen 136 IT über die Bezeichnung der juristischen
Person Cod JUE aln ;‚ DerSoNa moralis, eNsSs morale, 15 jJuridicum. DIie
KRKomanen lieben Gegensatz den Deutschen uch bei gesetzlichen
Ausdrücken 1H€e Abwechslung. Die Fiktionstheorie wird VOo Verfasser
abgelehnt; TEUNC dem Sinne, daß die juristische Person 1Ne Fiıktion

Nichts Sec1, ist S16 jeden{alls unbrauchbar.
Graz. Prof Dr arıng..

Jus Missionariorum. Tomus I1 MDe Personıis.: Auctore eOr-
JLO Vromant de Scheut Editions du MVMuseum
Lessianum. Librairie E Debarax, 7 rue de Namur, Louvaın
9929 FrTrS oder elga MED

aCc  em Vromant schon iIrüher das Fak  aten- nd Vermögens-
recht der katholischen Mission 111 ‚Wel bedeutsamen Veröffentlichungen
behandelt © bietet er 111 vorliegenden Bande die Darstellun des
Personenrechtes. Das uch ist. 112 VIer Abschnitte gesjedert. Im ersten
Abschnitte erörtert der Verfasser das ec. der obersten und allgemeinen
Leitung der Missionen, die sich Papste und der VOI2r ıhm bestellten
Propaganda-Kongregation verkörpert; der zweite umfaßt die Entwicklung
der Rechtsnormen, die sich qauf die kirchlichen Oberen 111 den Miss1io0ns-
gebileten selbst (Apostolische Vikare und Präfekten miıtsamt ıhren ell-
vertretern und Beauftragten) beziehen der driıtte beschäfti: sich mıe den
Rechten und Pflichten der unteren aqusführenden Organe, nämlich mit
denen der Missionäre; der vierte Abschnitt kann als Anhang A1I1L dritten
aufgefaßt werden, S S  denn bringt die Besonderheiten des Missionärs, sofern

Mitglied - einer Ordensgesellschaft ist, ZULC Darstellung.
Vromant beschränkt Arbeit arauf, un 11 das missionärische

Personenrecht, soweit Cod JuUur. Can ınd ı den sonstigen Dokumenten
des Apostolischen Stuhles enthalten ist, Einblick ZU gewähren. Die partı-
kulären Kechtsquellen scheiden fast völlig auS, besonderen werden die
Bestimmungen. der Missionssynoden N1IC. herangezogen. Der Ver-
fasser hat wohl NnıcC. mit Unrecht gefürchtet, beim Eingehen uf die Par-
tikulargesetzgebung weitläufig zZU werden, abgesehen VOoRn den Schwier1g-
keiten, ihrer Quellen habhaft werden. uch ging das Streben desVer-
Tassers, der KFinleitung emer. vorzüglich ahin, den Miss10ns-.

gOberendie sichere Grundlage zeigen, qauf der S1€e€ ihre Verwaltung auf-
bauen können. Dieses allgemeine apostolische Personenrecht hat Vromant
mit Geschick ınd Sorgfalt und unter Benützung der ganzen einschlägigen
Literatur herausgearbeitet, wenn auch, W as bel e1IN€eEMN ersten Versuch kaum
ZU vermeiden WAar, nNIC. alle KEinzelfragen bis auftf den Tun gelöst CI -
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